
alt, ganz arm und verlassen im Spital in Zug. — 
Der altkatholische Pastor Cajetan B o ß a r d hat in 
Laufenburg refignirt; er ist der Senior der attkatho-
tischen Pastoren und gegenwärtig 76 Jahre alt. Er 
soll in Baar, seinem Heimatsorte, das ihm vor zwei 
Jahren das Patrimoninm entzogen, seinen Aufenthalt 
nehmen. 

B a f e l . Die Basler P o l i z e i hat. um der un-
sinnigen T h i e r q u ä l e r e i , bei großer Kälte Fuhr» 
werke stundenlang ans der Straße stehen zu lassen, 
entgegenzutreten, angefangen, nicht blos den unvernüuf-
tigen Fuhrmann, sondern auch den Wirth, der dies 
duldet, zu strafen. So ist kürzlich ein Fuhrmann um 
30 Fr., der Gastgeber um 10 Fr. gebüßt worden. 

B a f e l l a n d . 'Um letzten Sonntag war Volks« 
abs t immung betreffend den Schulinspektor und die 
Pfarrer« und Lehrerbesoldungen. Da sich aber von 
10,446 Stimmberechtigten nur 5025 betheiligten so 
muß eine zweite Abstimmung erfolgen. Die Stimmen« 
den verwarfen in großer Mehrheit. 

G r a u b ü n d e n I n diesem Kanton klagt man 
über die Unzahl von Füchsen, welche großen Schaden 
anrichten; in Tavetfch feien voriges Jahr ca. 300 
Schafe durch Füchse getödtet worden. 

' A a r g a u . I n Folge kürzlich stattgehabter Be> 
sprechung mit Hrn. Bundesrath Welti wird die Regie-
rung den G a r a n t i e städten und dem Großen Rathe 
die zur Regelung ihrer Leistungen in der National' 
bahnangelegenheit erforderlichen Anträge zur Beschluß^ 
fafsung unterbreiten. 

T e f f i n . Beim tessinischen Staatsrath lief die 
amtliche Anzeige ein, daß in den letzten Tagen vier 
tesstnische A u s w a n d e r e r in Genua von einem Be-
trüger um Fr. 1020 beschwindel t und dann ohne 
irgend welche Subsistenzmittel ihrem Schicksal über-
lassen wurden. Derselbe gab sich für einen Auswande-
rungsagenten aus und schloß mit den Europamüden 
einen Auswanderungsvertrag ab, der sich bald als ge-
fälscht herausstellte. 

W a a d t . I n Lausanne fielen am Vorabend des 
W e i h n a c h t s t a g e s zwei Mädchen von 5 und 7 ' / -
Jahren, welche auf dem Fenstergesimse ihrer vier Stock-
werke hoch gelegenen Wohnung dem Klänge der Weih-
nachtsglocken zuhörten, auf den Hofraum hinunter. 
Das eine Mädchen bat einen Arm- und Schenkelbruch, 
das andere innerliche Verletzungen erlitten. Die Eltern 
der Kinder befanden sich während des Vorfalles außer-
halb des Hauses auf der Arbeit. 

G e n f feierte am 31. Dezember unter großer Be-
theiligung den 70. J a h r e s t a g seiner Befreiung von 
der napoleonischen Herrschaft und der Wiedervereinigung 
mit der Schweiz. — I n C r u s e i l l e s in der Nähe 
von Annecy hat eine F e u e r s b r u n s t acht Häuser 
eingeäschert. 

A u s l a n d . 
D e u t s c h l a n d . Durch Beschluß des p r e u ß i -

schen M i n i s t e r i u m s ist vom verfl. 1. Oktober ab 
die W i e d e r a u s n a h m e der eingestellten S t a a t s l e i ' 
stuugen für die Diözesen Cnlm, Ermland und Hil-
desheim angeordnet. Von den 12 preußischen Bisthü-
mern befinden sich gegenwärtig noch die Erzdiöcesen 
Köln und Posen sowie das Bisthum Münster unter 
dem Sperrgesetze. 

Oester re ich . I n der P f a r r k i r c h e des Wie--
ner Bezirks Favoriten fanden letzten Sonntag Abend 
tum u l tuar i sche K u n d g e b u n g e n gegen den 
Prediger statt, welche von etwa 20 Arbeitern veran-
staltet waren, weil der Prediger, Redemptorist P. Häm-
merte, sich in seiner vorhergehenden Predigt über das 

Ihr chennid aber be betfür chlyni Härbepfeli unb Räbli an 'es Schnüerli 
Also bietemer Ich b'Hanb [fasse. 
Unb sägib: „Es labe ber Gmüeskürslerstanb!" 

KernS, ben 27. Dezember 1883. 
Antwort. 

Verehrtesti Schwesteren im Gmiiesbuiwäfe! 
Mier z'Altnacht henb mit Vergniege glase, 
Was Ihr ys nuinbig henb abe beichtet, 
Unb nu berzne i so lnstigi Gsätzli grichtet. 
Mier meinib aber glych, Ihr heigib nu gnet lache, 
Unb mier heigib meh as Ihr mieße buremache, 
ES gab e ganzi Brattig voll z'chlage 
Was mier nisgstanbe hend fil'em Uiötage: 
Wo mier hend welle ysi Kenntniß verwärthe 
Schickib'S ys i Tirggechorn- unb ChabiSgärte, 
Da Hemmer chenne, wie «orane, hacken unb jätte, 
'S wär gwiß ringer gfi imene Chloster z'bätte. 
Ihr wißid wie bs'Mannevolch mit'em Mist thuet» huise, 
Drum bringt mä mit aller Kunst nyd nise. 
Mier henb nib so vielerlei wie'n Ihr chenne setze, 
Mä will halt daS GmüeS nu gar nib schetze; 
Ja S'gib Lyt, so ehrvergässe, 
Sie thän lieber Stecklizieger as Blumechohl äffe, 
Sie thuend, mä mneß si »'säge scheniere, 
Eirn am Aenb nu ds'Gruen u« ber Suppe riehre; 
Da chennt tote ganz Heilsarmee cho bäten unb finge, 
Sie wurb chuim viel Bekehrungen nise bringe. — 
Mier wartib einstwylen us b'Korrektiou vo ber Schliere, 
De wemmer Rieb unb Allmend mit GmüeS kultiviere, 

Verprassen des wöchentlichen Arbeitslohnes in Wirths-
Häusern tadelnd ausgesprochen hatte. DaS Zischen, 
Pfeifen und mehrere gegen die Kanzel gerichtete Stein« 
würfe riefen unter der in der Kirche versammelten, 
gegen 3000 Personen zählenden Menschenmenge eine 
panikartige Bewegung hervor, die durch falschen Feuer-
lärm noch gesteigert wurde. I n dem entstandenen Ge-
dränge wurden 7 Personen verwundete Hegen die Un-
ruhestister herrscht unter der Bevölkerung große Er-
bitterung; bis jetzt sind vier Arbeiter verhaftet. 

R o m . Der von Leo XIII. in Audienz empfangene 
Generaldirektor des W e r k e s der h. K i n d h e i t , 
Monfeigneur Fonrgerais, konnte dem h. Vater die er-
freuliche Mittheilung machen, daß der Verein letztes 
Jahr 480,000 Kindern die hl. Taufe vermittelte uud 
90,000 in Erziehung hatte. 

R u ß l a n d . I n Petersburg wurde Sudcjkiu, der 
Chef der Geheimpolizisten, von den N i h i t i f t e n er-
mordet. 

Türke i . I n Konstantinopel v e r b r a n n t e die jü-
dische Kinderschule . Es befanden sich zur Zeit des 
Brandes in den Räumlichkeiten 45 Kinder, von denen 
nur etwa die Hälfte mit großer Mühe gerettet wurde. 
Ein Theil der Kinder konnte durch Springen 
aus deu Fenstern aus ausgebreitete Tücher dem schauer-
lichen Schicksale entrinnen. 

N e u e r e s . Der römisch-katholische Kirchenvor« 
stand in S o l o t h u r n beauftragte die HH. Domprobst 
Fiala und Ammann C. Glutz, um mit der Regierung 
betreffend die käufliche Abtretung des Kirchenschätzes 
zu St . Ursen zu unterhandeln. — I n die Regie-
rung des Kantons G r a u b ü n d e n tritt, an Stelle 
des austretendeu wackern Hrn. Dedual, Hr. Placidus 
Plattuer«Good, ein konservativ katholischer und hoch an-
gesehener Staatsmann. — Nach den Meldungen meh-
rerer Blätler berief der hochwst. Bischof M e r m i l l o d 
als Generalvikar Hrn. Chassot und als Kanzler Hrn. 
Perroulaz, zwei sehr erfahrene und verdiente Männer, 
welche diese Stcllen schon unter Bischof Marilley be-
kleidete». Zum Dekan in Bulle wurde Hr. Frossard, 
früherer Direktor des Eollegiums, gewählt. — Bei T o-
r o n t o in Canada ( N o r d a m e r i k a ) stieß ein Zug 
mit Arbeitern auf einen Güterzug. 27 Arbeiter wur-
den getödtet, 30 verwundet, darunter mehrere tödtlich. 
Der Locomotivführer des Güterzuges ist verhaftete 
Mau sagt, er habe den Zug abgehe» lassen, ohne 
Ordre erhalten zu haben. I » den ganzen Vereinigten 
Staaten, sowie in Kanada ist sehr strenge K ä l t e , 
begleitet von Schneegestöber, eingetreten. — Der Kaiser 
von B r a s i l i e n hat dem Professor Lacerda, der das 
Gegengift gegen Schlangenbiß in übermanganfanrem 
Kali entdeckte, und dasselbe mit größtem Erfolge an-
wandte, für seine Entdeckung ein Geschenk von 20,000 
Dollars verabfolgen lassen. — Es sind neuerdings 600 
Mann f r anzös i sche r T r u p p e n der Fremdenlegion 
von Algier nach T o n k i n überführt worden. 

L i t e ra r i f che» . „Die katholischen Miss io-
nen", illustrirteMonatsschrift,Herder'scheVerlagshand« 
tung in Freiburg (Bacen); sowohl durch die Post 
als den Buchhandel zu beziehen. Es ist dieses eine in 
jeder Hinsicht vortreffliche Zeitschrift, welche ihre stetS 
wachsende Verbreitung bestens verdient. Die „katholi-
schen Missionen bilden eine geographische Lektüre der 
besten Art sür Alle, welche sich über sremde Länder 
und Völker belehren wollen. Sie berichten uns genau 
über die Fortschritte, welche das katholische Missions-
wesen in unsern Tagen macht und über die zahllosen 
Schwierigkeiten, welche die Glaubensboten bei Ver-
solgung ihres erhabenen Zieles zu bestehen haben. 
Zahlreiche, gut ausgeführte Bilder veranschaulichen den 

Text. Der Preis von Hr. 5 per Jahrgang ist im Ver-
hältniß zu dem Gebotenen ein sehr mässiger. 

L a n d w i r t h e n zur B e a c h t u n g ! 
Als unsere Bauernvereinsblätter und andere land-

wirthschaftliche Zeiiungen die „beständige Grünfütterung" 
besprachen, schüttelte mancher den Kopf, ungläubig be-
merkend: da wolle er auch seheu wie das herauskomme. 
Die HH. Bucher und Durrer haben nun einen solchen 
Versuch gemacht und fültern gegenwärtig von diesem 
eingemachten Grünfutter. Sie lassen, sich mit sehr ver-
dankenswerther Bereitwilligkeit herbei, solchen, die sich 
um die Sache interessiren, Einsicht in die Einrichtun-
gen und Versuche zu gestatten. Am wenigsten störend 
könnte während der Fütterung Sonntag Abend, ca. 4 
Uhr, ei» Besuch stattfinden. Möge Jeder noch extra 
sich an der fleißigen und geschickten Art der Beobach-
tung der gewonnenen Resultate, welche die HH. Bucher 
dort üben, sich ein Beispiel nehmen, was es eigentlich 
heißt, erfahren und beobachten. 

Die Resultate dieser Versuche werden s. Z. in den 
Blättern des Obwaldner'schen Bauern-Vereins bekannt 
gemacht. 

Zier Porstand des Hbw. Aauern-Vereius, 

K Chronik von Kerns. 
Geschlechter. 

lFort,etznng.) 
2. cScßcnöe Kitchergeschlechler 
Amschwaub, Schwan bet. 

1463 erscheint Heini Abschwanben vor Gericht wegen 
ber Melchawnhr. Er war verehelichet mit Ursula Ramstein , ver-
brauchte gemäß Dr. Liebenau ihr Vermögen und ließ sie Hunger», so baß 
sie mit weinenben Augen 1467 be» Rath von Solothurn bat, ihr 
auf bie Herrschaft Seewe» 100 Gl. zu leihen. 1502, 18. Mai ver-
kauft er bie Aamühle. Walter war Weidet 1502. Heini vergabt 
1495 an einen Kelch 25 Pfd. Leoiiharbs Weib opfert „brnober vol-
rich" 7 Jahre nach beffeit Tob 3 Plaphatt. 

Ra thsher ren : Klaus >533, Besitzer von Küueberg, 
HauS unb Hostet im Kernwald, Stifter eines Jahrzeit, Jakob 
1620, LientenanlBalz hinter der Kapelle zu Siebeneich 1639, 
Andreas im Boden 1693, Karl Balz in Znben 1803. 

Geistliche: Franz Jgnaz, Kaplan in St. Niklausen. 
A u fd e r m a u e r. 

DieftS Geschlecht hat seinen Namen vom Gut „Mur" im Melch-
thal. Schon 1408 begegnet uns Ulrich ob der Mur als Zeuge. 1457 
prozessirt Heini mit Eglos von Ftiie im Melchthal und >463 er-
scheint er im Name» ber Melchthaler vor Gericht. 

Raths Herren: ,,T ö»i" im Melchthal 1506, Jakob 
1552, K l a u S im Melchthal 1577, Melchior 1586, Jakob 
hinter ber Kirche 1620, Josef 1732, J o h a n n Josef hinter 
ber Kirche 1806. Die Ausberniauer besaßen vorzüglich Mur, Herr-
schwand unb Manzigen im Melchthal. Kapellvogt Wolfgang baute 
1733 in seinen Kosten bie Kapelle im Schilb. 

Bäbi. 
Dieselben slitb zur Zeit bet Reformation aus Zürich eiugewau-

bett, haben in «rernS in der Untergaß die erste Psisterei errichtet unb 
bas Jfilcherrecht erhalten. In bett alten Schriften erscheinen sie unter 
bem Namen „Pfysier". 1556 hat Heinrich unb 1559 Jakob Pfyster 
baS Lanbiecht gekauft. 

(Fortsetzung folgt.) 

Unb ys, wie'n Ihr sägib, us b'Uissuht verlegge, 
Und »'Konkurrenz uifnäh mit de Wybere vo Megge. 
Was giltS'S, mä mag S'Mannevolch nmegnä 
Wenn mer'ne all Zystig e Hampfle 35er cha gä! — 
FaßnachtSfreide Hemmer nid viel z'erwarte, 
Drum bruichtS'S ai keis Ballchleib ufern Garte; 
Ufe Tanzsaal ist nur a ber Aelperchilwi offe, 
Fir b'Znkuuft wemmer aber ai wieber uf b'Schitze hoffe. 
Fryli mueß mä S'Tanzen ai gherig lehre 
Unb ba chamme S'Brobiere eim nid wohl wehre; 
Doch, mit dem Zyg jetzt uf b'Syte, 
Snst gäbs nu Uissächen unoer da Lyte. — 
Was YS an Uwem Brief am meiste thned sreiwe 
Ist, baß Ihr mit'ete Jnspäktion thietib breit» e. 
Nur cho! mier sinb im UiStagen eistet parat 
Und wenb scho sorge, daß eppiS gahb: 
Bim Etschistäg wemnier Ich begrieße 
Unb betzne Iah mit MörSle schieße; 
Im Dunstig-Chäppeli wird mit alle Glogge g'lyte, 
'S ist sie wohl berwärth bi'nere so'ne Visite; 
Nachhär wirb abmarschiert mit Trnmmen unb Psyse, 
Daß' bä Gärte nah gahb ist liecht z'begryfe. 
DaS Wytere chamme uu nib säge, 
Mier bringid aber scho eppiS GherigS z'wäge. 
Zum Schluß: lächt äs frohs Nyw-Jahr, 
Daß grathi all die Garte-Waar, 
Daß yst Frindschaft blibi erhalte, 
DaS well der oberist Gärtner walte! — 

Alpnach, ben 1. Januar 1884. 

Todten>afcl. Im Frauenkloster in Tarnen starb letzten 
Sonntag bie ehrwürbige Chorfrau M. I u l i a u a B r u u n e r, 
von Ballwil, erst 30 Jahre alt, fromm unb gottergeben. Sie folgte 
ihrem geistlichen Vater und ehemaliger Seelsorger, Chorherr Xaver 
Herzog, schon acht Tage nach de»en Hinscheiden. 

Unglücksfälle. Bei Schänis (St. Gallen) verunglückte 
dieser Tage ein Mann, inbem er bei einem Gange burch ben Wald 
in eine Falle getieth und von einem Schuß aus einem gelegten Ge-
wehr so schwer getroffen wurde, daß an seinem Aufkommen ge-
zweifelt wird. 

Selbstmord. Bei Gossau ließ sich eine sonst sebr brave 
und tüchtige Magd, die aber Neigung zum Trinken hatte, von einem 
Eisenbahnznge überfahren. In einem bei ihr gefundenen Briefe bat 
sie ihre Herrschaft und ihre Angehörigen um Verzeihung, baß sie ben 
Tob suchen müsse, aber bie eingewurzelte Neigung könne sie nicht 
unterbrücken unb ein weiteres Leben sei ihr baher unerträglich. 

Verbrechen. In be. Nähe Balla'S (Rußlanb) würben sie-
ben Mäbchen, welche mit ihrem Wochenlohn Nachts »ach Hanse zu-

V e r s c h i e d e n e s . 
D e r S e l b st m o r d. Der bekannte Boswell fragte 

einmal Dr. Johnson, ob er sich keinen Umstand denken 
könne, unter welchem der Selbstmord zu rechtfertigen 
sei. „Nein", antwortete Johnson. „Aber", bemerkte 
Boswell, „gesetzt, es hätte sich Jemand eines Betruges 
schuldig gemacht und wäre überzeugt, daß es heraus-
kommen würde? „Dann", entgegnete Johnson, „mag 
er lieber in ein Land gehen, wo man ihn nicht kennt, 
als zum Teufel, der ihn kennt." 

Se lb s tbekenn tn iß . Man machte einst Bour-
daloue, dem berühmten Kanzelredner, das Kompliment, 
daß er der beste Prediger Frankreichs sei. „O nein", 
„sondern der Kapuziner von St. Antoine; auf seine 
Predigten haben die Diebe schon Börsen und Uhren 
zurückgegeben, die sie i» den meinigen gestohlen haben." 

S c h l a g f e r t i g . Ein Arzt sagt spöttisch zu einem 
Pflasterer, der damit beschäftigt war, die Lücken und 
Spalten eines vom ihm eben fertig gepflasterten Hof-
raumes mit Sand auszufüllen: „Ja, ja, schlechte Ar« 
beit muß mit Sand zugedeckt werden!" 

„Gewiß, Herr Doctor", versetzte der Pflasterer, 
„g'rad' wie bei Ihnen!" 


